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ten Bericht , wurde von der geplanten Sterilisierung mit Hilfe
von Röntgenbestrahlungen Abstand genommen , weil diese als
zu umständlich angesehen wurde im Verhältnis zu einer ope¬
rativen Kastrierung , die nur sechs bis sieben Minuten in
Anspruch nahm . Diese Methode war also sicherer und führte
schneller zum Ziel als die Kastration durch Röntgenstrahlen. 10

„In der ersten Hälfte des Jahres 1944 wurde dem Oberfeld¬
webel Dr . Kaschub , einem Offizierskandidaten der Wehrmacht,
eine im ersten Stock des Blockes 28 des Stammlagers gele¬
gene abgesonderte , streng isolierte Zelle zur Verfügung ge¬
stellt , in der man ganz gesunde jüdische Häftlinge in jungem
und mittlerem Alter unterbrachte . An diesen Häftlingen führte
Kaschub Experimente durch , indem er ihnen die Arme und
Beine mit einer giftigen Substanz einrieb , die Eiterungen
hervorrief und sehr schmerzhafte , schwer zu heilende Eiter¬
stellen zur Folge hatte . Durch diese Experimente sollte ein
Vergleichsmaterial gefunden werden , das es ermöglichen

. würde , deutsche Fahnenflüchtige , die sich der Heeresdienst¬
pflicht (durch Selbstverstümmelung — Anmerk . d. Übersetz .)
entziehen wollten , zu entlarven .'111

I SS-Sturmbannführer Dr.Capesius, Hauptapotheker desLagers in Oswiecim , probierte gemeinsam mit den SS-Ärzten
Dr . Weber und Dr . Rhode an den Häftlingen die Wirksamkeit
einer Flüssigkeit aus , die dem Geruch und der Farbe nach

' wie Kaffe aussah . Am ersten Tage nach Austrinken dieses
1 „Kaffees “ verfielen die Häftlinge in einen Zustand wahnsin-
j niger Aufgeregtheit . Am folgenden Tage nach solch einer
t Probe mußten die Häftlinge auf Bahren hinausgebracht wer-
■5 den und zwei von ihnen starben im Laufe der Nacht . Als am

anderen Tag beim Morgenappell dem Lagerarzt ihr Tod ge-
■j meldet wurde , brach er in ironisches Lachen aus und mein-
] 10 Prozeßakten in Sache gegen die Mitglieder der SS-Besatzung des
i  Lagers Oswiecim , Band 37 , sowie J . Olbrycht:  op . cit . , S . 22 — 23.
< u J . Olbrycht:  op . cit ., S. 25.
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te , daß die Häftlinge wenigstens einen schönen Tod gehabt jhätten . r.. tWie aus den Äußerungen der Experimentatoren gefolgert t
werden kann , ging es den Ärzten um die Erprobung eines *
narkotischen Mittels , das dazu dienen sollte , Personen zu
allerlei Aussagen zu bewegen . Die Bestätigung dieser Tatsache
ist das Schreiben Himmlers vom 25. April 1944. In diesem ^
Schreiben ordnete er an , sofort Untersuchungen mit mescalin  |als narkotischem Mittel vorzunehmen , welches ermöglicht von |Kriegsgefangenen militärische Geheimnisse herauszubekom-men. 12

Im Jahre 1943 wandte sich der Reichsarzt SS Robert von
Grawitz in seinem eigenen sowie im Namen von Professor
Dr . Rudolf Brandt an Himmler mit der Bitte , ihnen die Er¬
laubnis zu erteilen , an Häftlingen Experimente durchführen
zu können mit dem Ziele , die Ursache der Hepatitis epidemica
festzustellen . Er bemerkte dabei , daß mit dem Tode dieser
Häftlinge gerechnet werden müsse . ' Himmler gab schriftlich
die Einwilligung , diese Experimente an acht Häftlingen aus
dem Konzentrationslager Oswie.cim durchzuführen . Auch Pro¬
fessor Rascher erlangte von Himmler die Erlaubnis zur Durch¬
führung — u.a. ebenfalls im Lager Oswigcim — seiner Unter¬
kühlungsversuche an Menschen.

Schließlich wurden die Häftlinge aus dem Lager Oswi^cim
einfach als Material zur Zusammenstellung von Sammlungen
menschlicher Skelette gebraucht . Hiervon zeugt die amtliche
Korrespondenz des Professors Dr . Rudolf Brandt mit Wolfram

’Sievers , sowie die zwischen Sievers und Adolf Eichmann . Im
Jahre 1942 erhielt SS-Hauptsturmführer Prof . Dr . Hirt , Di¬
rektor der Anatomie in Straßburg , von Himmler die Erlaub¬
nis , 150 Skelette von Häftlingen des Oswi^cimer Lagers anzu¬
fertigen . 1943 wurden im Lager Oswi^cim 115 Häftlinge

, 11 J . Olbrycht : op. cit , S. 25—26.
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